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Toronto,
Zentrum
wirtschaftlicher
Macht.

vom August eine gesamtwirtschaftli- 
che Kapazitâtsauslastungsrate fur 
das erste Quartal 1983 von nur 69,9 
Indexpunkten.
Angesichts dieser Lage hat die Bun- 
desregierung in Ottawa eigene Be- 
mühungen zur Konjunkturbelebung 
unternommen. Im Westen des Lan­
des ist ein umfangreiches Investi- 
tionsprogramm - mit erheblicher 
Bundeshilfe - zum Ausbau der Ei- 
senbahnverbindungen zwischen den 
Prarieprovinzen und der Pazifikküste 
angelaufen: Gesamtvolumen 3,7 
Mrd. Dollar.
Schiffswerften machen sich an den 
Bau von sechs neuen Fregatten fur 
die Streitkrâfte. Kostenpunkt: 2,5 
Mrd. Dollar. Ottawa bat das Volu- 
men staatlicher Garantien fur die 
Kreditvergabe an mittelstàndische 
Betriebe innerhalb des letzten Jahres 
um 31,9 Prozent auf 300 Mio. Dollar 
angehoben.
Derlei Ankurbelungsbemühungen 
werden durch die günstige Entwick- 
lung der Tarifabschlüsse (gegenwàr- 
tige Lohn- und Gehaltssteigerungs- 
rate bei knapp 6 Prozent und damit 
etwa auf dem Niveau der Preissteige- 
rungsrate) ebenso gefordert wie 
durch gezielte MaBnahmen der Be- 
rufsausbildungsforderung durch den 
Bund, die Gewerkschaften und den 
Privatsektor.
Erstmals wurde am 8. September 
zwischen Unternehmergruppen, 
dem Gewerkschaftsdachverband Ca­
nadian Labour Congress und der 
Bundesregierung ein Abkommen zur 
SchafTung eines sogenannten 
Arbeitsmarktinstituts unterzeichnet, 
das der Behebung von Engpàssen auf 
dem Sektor der Facharbeiterausbil- 
dung dienen soil.

1981 hat sich Kanada vom zehnten 
auf den siebten Platz unter führen- 
den Exportlàndem geschoben (8. 
unter den Importeuren). Bei diesem 
Sprung nach vom wurden Italien und 
die Sowjetunion überholt.
Bei diesem hervorragenden Ergebnis 
- das 1982 mit einem Rekordüber- 
schuB von fast 17 Mrd. Dollar noch 
verbessert wurde - spielte die enge 
Verzahnung der kanadischen mit der 
U.S.-amerikanischen Wirtschaft eine 
wichtige Rolle. Tatsàchlich hat sich 
in den letzten Jahren der Trend einer 
immer mehr auf die USA ausgerich- 
teten Exportleistung verstàrkt. (Sie- 
he auch Interview)

Freihandel mit USA?

Nominale Steigerungsraten im Wa- 
renverkehr mit den Lândern der Eu- 
ropâischen Gemeinschaft verdecken 
die betrübliche Tatsache, daB das ka- 
nadische Exportvolumen in die EG- 
Lànder real rücklàufig tendiert. Eine 
unverôffentlichte Untersuchung ka- 
nadischer Handelsstrôme durch den 
Ottawaer Wirtschaftsstatistiker Ri­
chard Leclair weist nach, daB sich der 
Warenaustausch auf realer (also 
inflationsbereinigter) Basis seit 1971 
auf der Einfuhrseite sogar rücklàufig 
entwickelt hat. Belief sich der Anteil 
der heutigen zehn EG-Mitgliedslàn- 
der an den gesamtkanadischen Ein- 
fuhren 1971 noch auf 12,08 Prozent, 
so betrug er 1982 nur noch 8,56 Pro­
zent. Auf der Ausfuhrseite ist der 
Vergleich noch krasser: 1971 gingen 
14,48 Prozent aller kanadischen Ex­
porte in die EG; 1982 waren es gera- 
de noch 8,12 Prozent.
Nach Auffassung des kanadischen

AuBenhandelsministers Gerald Re­
gan erweist sich der EG-Markt als 
wesentlich restriktiver als der ande- 
rer Lânder, wo es um die Aufnahme 
kanadischer Erzeugnisse geht, zumal 
im Vergleich zu den Regionen, in de- 
nen wichtige Ausfuhrerfolge erzielt 
wurden wie im Nahen Osten, in Ja­
pan, den ASEAN-Làndern sowie, 
teilweise, in Lateinamerika.
Minister Regan halt denn auch den 
Zeitpunkt fur gekommen, daB Kana­
da die Frage sektoraler Freihandels- 
absprachen mit den USA „ernsthaft 
priifen" sollte. Dies jedenfalls einer 
der Kernpunkte eines Ende August 
in Ottawa vorgelegten Hintergrund- 
papiers fiir eine AuBenwirtschaftspo- 
litik der 80er Jahre.
Zum jetzigen Zeitpunkt gelte es, so 
Minister Regan, mehr noch als bis- 
her auf dem US-Markt aktiv zu sein 
sowie weitere Chancen auf zukunfts- 
tràchtigen Absatzgebieten wie dem 
Fernen Osten wahrzunehmen. 
Hinsichtlich der Staatshandelslànder 
ist die Rede von Schwierigkeiten, die 
sich aus deren Liquiditàtsschwierig- 
keiten und ihrer Verschuldung erge- 
ben. Die Chancen fiir kontinuierli- 
che, umfangreiche Getreideverkàufe 
an wichtige Abnehmer wie China, 
die Sowjetunion, Polen und jetzt 
auch die DDR werden als gut charak- 
terisiert. AuBenhandelsminister Re­
gan und seine Kollegen aus den Pro- 
vinzen haben den Oktober 1983 zum 
„Monat des kanadischen Exports" 
deklariert. Eine ganze Reihe von Ver- 
anstaltungen soil Kanadas Geschàfts- 
welt auf die Notwendigkeit koopera- 
tiver Anstrengungen auf diesem 
Wirtschaftssektor aufmerksam ma­
chen und sie zu einem verstàrkten 
Engagement ermutigen.
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